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Von den hier üppig wachsenden 
Takamaka-Bäumen hat die Bucht Anse 
Takamaka auf Mahé ihren Namen
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Inseln des Überflusses

Etwa 90 000 Men schen leben auf den acht stän dig be wohn ten In-
seln der Sey chel len, 90 % davon auf der größ ten Insel Mahé, der 
Rest auf den klei ne ren Ei lan den der Um ge bung, wie Pras lin, La 
Digue und Silhou ette. Doch über all, auch auf Mahé, findet man 
einen Strei fen  weißen, wei chen  Strand, an dem man allein ist. 

 Selbst der be lieb te ste Strand auf der 
Insel Mahé, der Beau Val lon Beach in 
der großen Bucht im Nordwesten prä-

sen tiert sich so, wie man sich einen tro pi-
schen  Strand vor stellt . Blaues, kla res Was-
ser, weicher, fei ner Sand und da hin ter bis 
über 900 m hoch aufragende, mit tro pisch-
grü nen Wäl dern be wach sene Berge machen 
ihn zu einer Augenweide . Der  Strand ist so 
lang und die Bucht so groß, dass selbst Was-
serski fah ren de und surfende Tou ri sten den 
Fi scherboo ten nirgends im Weg sind . Von der 
Hotelterrasse aus kann man Kinder beob ach-
ten, die – mit einem Stock be waffnet – auf 
Ko rallenriffen um herstapfen, um einen Ok-
to pus aus seinem Versteck zu holen, der 
abends zu einem köstlichen Curry verarbei-
tet wird . Gäste aus aller Welt und die Seychel - 
lois wohnen und leben hier fried lich mitei-
nander . 

Wenn man statt der Schnellstraße auf dem 
aufgeschütteten reclaimed land, das dem 
Meer abgerungen wurde, die alte Küs-
tenstraße am Fuß der Berge nimmt, gewinnt 
man schon auf dem Weg vom Flug  hafen 
nach Vic to ria, der klein sten Haupt stadt eines 
selbst ständigen Staa tes, einen Ein druck vom 
Leben auf den Seychel len . Es ähnelt zwar 
dem auf anderen tropischen Inseln, ist aber 
zugleich gänzlich anders . Man sieht klare Bä-
che, die von den Ber gen her un ter ins Meer 
flie ßen, Ba nanen stau den und Ko kos pal men 
rechts und links der  Straße . Aber es gibt kei-
ne Armut, keine Bett ler und keine auf dring-
li chen Händ ler – eine der Be son de rhei ten, 

durch die sich die Sey chel len von an de ren 
tro pi schen Ur laubs zielen un ter schei den . 

Die Hauptstadt Vic to ria ist eher ein Dorf, das 
mor gens zwi schen 7 und 8 Uhr und  abends 
zwi schen 16 und 17 Uhr von den her ein strö-
men den und wie der hin aus fah ren den An-
ge stellten der Büros und Ge schäfte über-
schwemmt wird . Man fin det hier pas sa bel 
aus ge stattete Läden, einen am Sams tag-
morgen le ben di gen Markt und als ar chi tek to-
ni sche ›At trak tion‹ eine Mini  a tur nach bil dung 
des Londoner Big Ben . Neben Re stau rants, die 
kre o li sches Essen an  bie ten, erwarten auch 
Res taurants mit Gerichten zahl reicher an de-
rer Na tio na li tä ten ihre Gäste .

Die West kü ste von Mahé ist von un glaub li cher 
na türli cher Schönheit . Je wei ter man entlang 
ihren kleinen Buchten in den Süden fährt, 
desto unberührter werden die  Strände . Eini-
ge von ihnen zählen zu Recht zu den schöns-
ten der Erde . Und fast alle Seg nun gen un se rer 
Zivi li sa tion kann man hin ter sich las sen, wenn 
man per Se gel scho ner oder Flug zeug zu den 
Nach barin seln Pras lin und La Digue reist . Frü-
he, bibelfeste Entdecker hielten diese Eilan de 
für den Gar ten Eden, und mancher Urlauber 
der heutigen Zeit stimmt ihnen zu . 

Schwe rer er reich bar als Mahé, Praslin, La 
 Digue und ihre kleinen Satelliteninseln Bird 
Island und Denis Is land sind die vie len In seln 
au ßerhalb der Sey chellen-Hauptgruppe . Re-
gel mä ßige Ver bindun gen mit Air Sey chel les 
bestehen nach Frégate, Des  roches und Al-

phonse
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les 
oches und Al-

phonse, mit dem Hubschrauber lassen sich 
Silhouette und Cousine erreichen . Auf die sen 
In seln lebt je weils nur eine Hand voll Seychel-
lois, um die Gäste der Bun ga lowho tels zu ver-
sorgen, Ge müse an zu bauen und Ko kos nüsse 
zu ernten . Ansonsten ge hö ren die In seln und 
ihre unbe rührte Natur den we ni gen Gä sten 
al lein .

Wem der Sinn nach kulturellen Sensationen 
und ausgefallener Abwechslung steht, der ist 
auf den Seychellen am falschen Urlaubsort . 
Außer einigen wenigen Diskotheken, ein paar 
Bands, die am Abend in den Bars der Hotels 
spie len, und drei Spiel ka si nos wird auf den In-
seln keine Abend un terhal tung im landläufi-
gen Sinn ge bo ten . Die Sey chel len sind – Gott 
sei Dank – kein ›Ferienparadies‹ wie die all seits 
be kann ten – und ge fürch te ten – lebhaft-um-
triebigen Ba de orte rund um das Mittel meer . 
Und es  scheint, als ob sie dies auch in naher 
Zukunft nicht werden würden . So bleiben 
die Gäste auf den Inseln sich selbst sowie der 

Schönheit der tropischen Natur überlassen – 
erleben und genießen hier Erholung und Ent-
spannung pur . 

Hinzu kommt, dass die Natur auf den Seychel-
len ausgesprochen friedlich ist: Auf den In seln 
gibt es keine Gift schlan gen oder giftigen In-
sek ten, keine Ma la ri a  übertra gen den Mo ski-
tos und keinerlei ge fährli che Raub tiere . Statt 
dessen findet man eine tropische Vegetation 
mit verschiedenen Palmenarten, blühenden 
Sträuchern, Gewürzpflanzen und tropischen 
Früchten .

Ein wahres Paradies stellt der Archipel auch 
für Taucher und Sportfischer dar . So zählen 
die Tauchgründe rund um die Seychellen zu 
den besten der Welt . Es verwundert in keiner 
Weise, dass die wenigen einheimischen und 
die für ein paar Wo chen anreisenden auslän-
dischen Sportfischer eine Reihe von Weltre-
korden halten – die sie in seychellischen Ge-
wässern aufgestellt haben .

Der Autor

Wolfgang Därr

 

Seit seiner Schulzeit ist Wolfgang Därr passionierter Welt reisender und kennt die 
Seychellen von zahlreichen monatelangen Aufenthalten . 1982 verfasste er seinen 

ersten Reiseführer zu dieser damals kaum bekannten Weltregion und brachte ihn im 
Eigenverlag heraus . Weitere Recherchen auf den Inseln des westlichen Indischen Oze-
ans folgten . Neben seiner Arbeit als Rechtsanwalt schrieb er in den folgenden Jahren 

Reiseführer im DuMont Reiseverlag über Madagaskar und Komoren, Mauritius und 
La Réunion sowie die Seychellen . Nachdem er bei einer Recherchereise seine heutige 
Frau Maisie Därr kennengelernt hatte, bauten beide den auf diese Region spezialisier-

ten Reiseveranstalter Trauminsel Reisen GmbH auf .
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Die Seychellen als Reiseziel

Warum reist man auf die Seychellen? Natür-
lich, um sich vom Stress des Alltags zu erho-
len, Sonne zu genießen, in den warmen Flu-
ten des Indischen Ozeans zu dümpeln . Doch 
all das könnte man auch anderswo haben – 
und billiger . Das Besondere an den Seychellen 
ist ihre grandiose Natur, sind die Bilderbuch-
strände, das ganzjährig satte, dunkle Grün an 
den bis über 900 m aufragenden Bergen . 

Ein wichtiges Argument für einen Urlaub auf 
den Seychellen ist die Sicherheit, die man ge-
nießt, egal ob man tagsüber oder in der Nacht 
spazieren geht, ob man in einer geschlossenen 
Hotelanlage oder einem familiären Gästehaus 
wohnt . Und auch Gesundheitsgefahren dro-
hen auf den Seychellen kaum, denn es fehlen 
die gefürchteten tropischen Krankheiten (Ma-
laria, Cholera, Pest, ›Montezumas Rache‹ etc .) . 
Es gibt keine giftigen Schlangen, keine gefräßi-
gen Haifische, keine wilden Tiere, keine Wirbel-
stürme, keine kalte Jahreszeit, dafür sauberes 
Leitungswasser und vieles mehr . Auf die Sey-
chellen kann man reisen, ohne sich Gedanken 
gemacht zu haben . 

Welche Inseln sind die 
schönsten? 

Die Insel La Digue wird von Urlaubern häufig 
als die schönste Seychellen-Insel bezeichnet . 
Ihre gelassene Ruhe, das weit gehende Feh-
len von motorisierten Fahr zeugen – all das er-
füllt offenbar den Traum naturliebender Rei-
sender . Es gibt indes auch viele, die Praslin 
vorziehen, weil dort mehr zu unternehmen 
ist, wundervolle Strände abseits der Hotels 
locken und der Besuch des Naturschutzge-
biets Vallée de Mai einen Höhe punkt jeder 
Seychellenreise darstellt, wenn man sich für 
ursprüngliche Natur interessiert . Besonders 
›Kenner‹, die häufig auf die Seychellen fah-
ren, lieben auch die Insel Mahé wegen ihrer 
Vielfalt, ihrer versteckten Buchten, der hohen, 

von dichtem Urwald bewachsenen Berge und 
dem kleinen, leben digen Städtchen Victoria 
und dessen Markt .

Wer aber noch mehr Ruhe, Ursprünglich-
keit und wilde Natur sucht, wird vielleicht un-
ter den quasi unbewohnten Granitinseln 
der Inneren Seychellen – Silhouette, North 
Island, Frégate oder Cousine – seine Traumin-
sel finden . Hier gibt es keine Straßen, keine 
Autos, keine Geschäfte, sondern ›Natur pur‹ 
und wunderbare, kleine Hotels . 

Und schließlich gibt es als dritte Katego-
rie noch die Koralleninseln, die an die Ma-
lediven erinnern . Wie bei letzteren handelt es 
sich um flache, dicht mit Grün bewachsene 
runde ›Grundstücke inmitten des Ozeans‹ . 
Hierzu zählen z . B . Denis Island, Bird Island, 
Al phonse und Desroches . Nirgendwo gibt es 
lärmende Discos, Wasserskifahrer, jauchzen-
de Kinder in Swimmingpools . Hier reduziert 
sich das Leben auf die Erfüllung der Grund-
bedürfnisse eines erholungsbedürftigen Ur-
laubers: Ruhe, unendlicher weißer Strand, 
grandiose Sonnenuntergänge, gutes Essen 
und dazu Schnorcheln oder Tauchen . Auf 
diesen Inseln mit eine Fläche von 3 km2 oder 
mehr stehen meist nur ein oder zwei Dut-
zend Villen, sodass für jeden Urlauber viel 
Privatstrand bleibt .

Strandurlaub

Baden bei 30 °C Luft- und 27 °C Wassertem-
peratur in türkisfarbenem Meer ist einer der 
Gründe, warum immer mehr Urlauber auf die 
Seychellen reisen . Die Seychellen sind klei-
ner, als man glaubt, und doch haben sie eine 
Menge versteckter, unbebauter Buchten und 
einsamer Strände, zu denen man auf schma-
len Straßen mit dem Auto oder nur zu Fuß 
gelangen kann . Doch auch die bekannten 
und viel besuchten Strände sind ein Erlebnis 
für jeden Urlauber, den es nicht stört, wenn 
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ein anderer Gast in weniger als 50 m Entfer-
nung auftaucht .

Auf den drei Hauptinseln findet man ab-
seits von Hotelbauten wunderbare, leicht 
erreichbare und daher nicht ganz einsa-
me Strände . Auf Mahé die Anse Intendance 
im Südwesten, auf Praslin die Anse Lazio im 
Nord osten und auf La Digue die berühmte 
Anse Source d’Argent im Westen der Insel . 

Inselhüpfen (Island Hopping)

Die Seychellen sind ein kleines Archipel mit 
drei bewohnten Inseln, zehn Inseln, auf denen 
sich jeweils nur ein Hotel befindet und fast 
hundert weiteren Inseln, die Reisenden nahe-

zu unzugänglich sind . Für unternehmungslus-
tige Reisende gibt es dennoch Möglichkeiten, 
einen Seychellenurlaub interessant und viel-
fältig zu gestalten . Insbesondere gibt es Mög-
lichkeiten, die Tage auf den Hauptinseln und 
auf den unbewohnten Insel um sie herum ab-
wechslungsreich zu gestalten .

Noch mehr  Freude an ihrem Ur laub haben 
Gäste, die ihren Urlaub nicht nur auf einer In-
sel ver brin gen und von dort aus Ta ges aus-
flüge un ter neh men, son dern ihre Un ter künfte 
auf drei, vier oder gar fünf In seln ge bucht ha-
ben . Die Ent fer nun gen der Ho tels vom Flug-
ha fen und die Ent fer nun gen der In seln un ter-
ein an der sind so ge ring, dass der ge fürch tete 
Umzug von einem Hotel ins an dere kein Pro-
blem, son dern eher eine Ab wechs lung dar-

Bei Glacis an der Nordwestküste von Mahé treffen die Wellen 
des Indischen Ozeans auf riesige Granitfelsen
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stellt, ähn lich einem sonst zu sätz lich zu be-
zah len den Ta ges aus flug . 

Wer bei spiels weise aus einem Hotel in 
 Mahé nach Praslin oder La Digue um zieht, 
hat mit dem Island Hopping einen kleinen Ta-
gesausflug gebucht, der den Vorteil hat, dass 
man sich den Rückweg spart . 

Man wird im Hotel ab ge holt, fährt 
20–30 Min . an der Ost kü ste Mahés ent lang, 
 fliegt mit einem kleinem Flugzeug 20 Min . 
über die In seln des Ste . Anne Ma rine Na tio nal 
Park hin ü ber nach Pras lin und wird dort abge-
holt und zu seinem Hotel auf Praslin gebracht . 
In einem klei nen Bus oder Taxi fährt man an 
tür kis blauen Buch ten ent lang, durch quert 
das  Vallée de Mai und er reicht 30 Min . nach 
der Landung seine neue Un ter kunft . 

Wer lieber direkt nach La Digue weiter 
möchte, nimmt die Fähre von Praslin . Und 
auch diese etwa 30-minütige Überfahrt ist ein 
Erlebnis für sich, denn man genießt wunder-
bare Ausblicke, wird von Delfinen begleitet 
und fährt in den beschaulichen, verträumten 
Hafen von La Digue ein, wo bereits ein Och-
senkarren (hin und wieder auch ein Taxi) da-
rauf wartet, den ankommenden Gast zu sei-
ner Unterkunft zu bringen . 

Wem dieser beschauliche Inseltransfer zu 
langwierig ist, dem bietet sich die Alternative 
mit dem Hubschrauber direkt in 15 Min . von 
Mahé nach La Digue zu fliegen . Und auch die 
Flüge zu den Island Lodges auf den unbewohn-
ten Inseln  Frégate, Bird, Denis, Alphonse 
oder Des ro ches dau ern nur 15–45 Min .

Auf eigene Faust unterwegs

Dank moderner Kom munikationsmittel kann 
man seine Seychellenreise natürlich auch 
selbst organisieren . Mit etwas Glück und ho-
hem Zeitaufwand lassen sich möglicherwei-
se sogar einige Euro sparen, vor allem, wenn 
man Unterkünfte wählt, die nicht mit interna-
tionalen Veranstaltern kooperieren .

Für alle Reisebuchungen zu den Seychel-
len gilt: Entscheiden Sie sich frühzeitig, denn 
die Bettenzahl der Hotels und die Kapazitäten 
der Fluggesellschaften sind beschränkt . Insbe-

sondere in den Spitzensaisonzeiten Weih-
nachten, Ostern und Juli/August sind die Flüge 
Monate im Voraus ausgebucht . Aber auch für 
Januar und Februar, September und Oktober 
sowie Pfingsten sollten Sie mehrere Monate 
vor Reiseantritt buchen, um sicher zu sein, die 
gewünschte Unterkunft zu bekommen .

In einigen der guten Hotels der Seychel-
len bekommt man internationalen Spitzen-
service, der obendrein sehr persönlich ist . 
Noch intensiver ist der Kontakt zum Land 
und seiner Kultur, wenn man eines der gu-
ten, von einheimischen Familien geführten 
Gästehäuser wählt . Hier erlebt man das In-
selleben authentisch und komfortabel, wenn 
auch nicht luxuriös . Auf Klimatisierung muss 
man meist verzichten, dafür aber isst man so 
wie die Seychellois auch, man hört im Zim-
mer wie die Vögel zwitschern, wie der Wind 
in den Blättern rauscht, wie die Kinder auf 
dem Weg zur Schule plappern und wie Hun-
de in der Nacht den Mond anbellen .

Or ga ni sier te Inseltou ren

Es gibt einige Rei se ver an stal ter, die Busse, 
Boote und aus ge bil dete Rei se füh rer(innen) 
haben und Urlaubern in organisierten Halb- 
oder Ganztagestouren die Inseln zeigen . Die 
wichtigsten:
7°South: Kingsgate Travel Centre, Indepen-
dence Ave ., PO Box 475, Victoria, Mahé, Tel . 
429 28 00, www .7south .net . Mo–Fr 8–17, Sa 
8–12 .30 Uhr .
Creole Travel Services: Orion Building, PO 
Box 611, Victoria, Mahé, Tel . 429 70 00, www .
creoletravelservices .com . Mo–Fr 8–16, Sa 
8–13 Uhr .
Mason’s Travel: Michel Building, Revolu-
tion Ave ., PO Box 459, Victoria, Mahé, Tel . 
428 88 88, www .masonstravel .com . Mo–Fr 
8–17, Sa 8–13 Uhr .
Select Seychelles: The Docklands – levels 
4, New Port, PO Box 464, Tel . 429 88 88 oder 
461 88 88, www .select-seychelles .com .
Um Aus flüge und In sel rund flüge zu bu chen, 
Miet wa gen zu re ser vie ren oder Ihren Flug 
rückbe stä ti gen zu las sen, wen den Sie sich am 
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be sten vor Ort an eines der oben genannten 
Bü ros . Alle bie ten für ca . 50 € Busrund fahrten 
auf Mahé mit Be su ch des Mark tes und des 
 Bota ni schen Gar tens sowie einem Fisch büfett 
an, Wan der tou ren werden or ga ni siert . Auch 
gibt es ganz tägige Rund fahr ten in einem 
Glas bo den boot, von dem aus Sie die Ko ral-
len im Ste . Anne Ma rine Na tio nal Park an se-
hen kön nen und wo Ihnen Ge le gen heit zum 
Schnor cheln ge bo ten wird, Kosten 40–50 € . 
Schnor chel aus rü stung wird ge stellt; außer-
dem ist im Preis ein Mit ta ges sen auf einer der 
Mahé vor ge la ger ten In seln Mo yenne, Round 
oder Cerf ein ge schlos sen . 120–160 € müs sen 
Sie für ganz tä gige Aus flüge nach Praslin 
und La Digue an le gen, wobei das Mit ta ges-
sen inklusive ist . Die ge nann ten Büros bie ten 
ferner (hochpreisige) Ganz tags  ex kur sio nen 
nach Bird Is land, nach Aride sowie nach Mo-
yenne im Ste . Anne  Marine Na tio nal Park an .

Kreuz fahr ten unter Segeln

Mehr oder weniger komfortabel ausgestatte-
te kleine Segelkreuzfahrtschiffe (Sea Shell, 

Sea Pearl und Sea Star) – kreuzen durch die 
Ge wäs ser der In ne ren Sey chel len- Gruppe 
und bie ten vier bis zehn Dop pel ka bi nen 
vom Stan dard eines einfachen Hotels mit 
Voll pen sion . Auf einer ein wö chi gen Rund-
reise lernen die Gäste zahlreiche der wich tig-
sten In seln ken nen . Sie schla fen, essen und 
woh nen an Bord und ma chen Land aus flüge 
nach ei ge nem Ge schmack, or ga ni siert oder 
in di vi duell . Sie kön nen die Kreuz fahrt in ein 
aus  gear bei tetes Is land-Hop ping-Pro gramm 
in te grie ren, indem Sie z . B . zu nächst für eine 
Woche ein Hotel auf Mahé bu chen und dann 
drei Tage von Mahé bis Pras lin auf dem Schiff 
ver brin gen . Dort gehen Sie erneut an Land 
und ver brin gen den Rest Ihres Ur laubs wie-
der in einem Hotel .

Ein- oder zwei mal im Jahr (meist Ende Ok-
tober und/oder Ende April) un ter nimmt von 
As somp tion aus eine Se gel jacht eine Kreuz-
fahrt zum Aldabra Atoll, welches sonst 
ledig lich Wissenschaftlern mit Sondergeneh-
migung zugänglich ist . Sie können diese Rei-
se in einer kleinen  Gruppe (ca . 8 Per so nen) 
un ter neh men, über nach tet wird hierbei auf 
dem Schiff . 

WICHTIGE FRAGEN VOR DER REISE

Welche Ausweise braucht man für die Einreise und beim Reisen? s . S . 102

Welches Budget muss ich für einen Urlaub auf den Seychellen einplanen? s . S . 151

Sollte man schon zu Hause Geld tauschen oder erst im Land? s . S . 141

Welche Impfungen werden empfohlen, welche Medikamente 
sollte man unbedingt dabeihaben? s . S . 142

Welche Kleidung muss in den Koffer? s . S . 144

Wie organisiert man die Reise vor Ort? Wo bucht man vorab Rundreisen? s . S . 12

Welche Rundreisen kann man mit dem Bus bzw . mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
machen, und für welche Exkursionen ist ein Mietwagen zu empfehlen? s . S . 106

Wie informiert man sich über aktuelle Wetterprognosen? s . S . 145

Wie steht es um die Sicherheit im Land? Welche Vorkehrungen sollte man treffen? s . S . 152
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Planungshilfe für Ihre Reise

Angaben zur Zeitplanung 
Bei den folgenden Zeitangaben für die Rei-
se handelt es sich um Empfehlungswerte für 
Reisende, die ihr Zeitbudget eher knapp kal-
kulieren .

1 . Mahé und küstennahe 
Inseln
Der Norden der Hauptinsel Mahé mit der 
Hauptstadt Victoria ist zugleich die einzige 
Region der Seychellen, die urbanen Charak-
ter hat . Die zentrale Straßenkreuzung von 

Victoria ziert ein Uhrturm, Clock Tower, wie 
er britischer kaum sein könnte, es gibt einen 
wunderbaren Markt, der besonders samstags 

k Kulturerlebnis n Naturerlebnis

Die Kapitel in diesem Buch

1. Mahé und küstennahe Inseln: S . 157
2. Praslin, La Digue und Satelliteninseln: 

S . 233
3. Outer Islands: S . 309
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in den frühen Morgenstunden von Einheimi-
schen besucht wird . In Victoria sind außerdem 
zahlreiche kreolische Bauten aus der Kolonial-
zeit erhalten und es gibt ein Museum für Na-
tur und Geschichte . Von Victorias quirligem 
Jachthafen aus kann man in weniger als einer 
Stunde zu den nahegelegenen Nachbarin-
seln Cerf Island, Ste . Anne oder Moyenne Is-
land übersetzen . 

Treffpunkt für Seychellois und Urlauber ist 
die Beau Vallon Bay im Nordwesten der In-
sel, wo die meisten Hotels, Gästehäuser und 
Res taurants liegen und eine breite Palette an 
Wassersportarten angeboten wird .

Natur- und Kulturerlebnisse bietet Mahé 
im Wechsel: Wer die tropische Inselwelt zu 
Fuß erkunden möchte findet wunderbare 
Berg pfade, die von Meereshöhe bis auf über 
800 m durch wild wuchernden Urwald und 
vorbei an Wasserfällen führen . Es lohnt sich 
aber auch, beim Künstler Michael Adams 
eine Pause einzulegen, denn die Qualität sei-
ner Aquarelle geht weit über das hinaus, was 
man auf einer abgelegenen Insel erwarten 
würde . Eine traumhaft schöne Bucht ist die 
Anse Intendance im Süden . Abwechslung 
vom Strand bietet die kreolische Kultur, zu 
erleben im Freilichtmuseum Le Domaine de 
Val de Près und im Creole Institute Interna-
tional . 

Gut zu wissen: Am Busbahnhof von Victoria 
(einfach fragen, es sind von überall in Victo-
ria nur ein paar Minuten zu Fuß!) fahren preis-
werte öffentliche Busse in alle Himmelsrich-
tungen . Wenn Sie kein Miet auto haben und 
statt mit dem Taxi lieber mit einheimischen 
Seychellois unterwegs sind, können Sie die In-
sel Mahé so in einem Tag bequem erkunden . 
Aber Vorsicht, planen Sie die Rückkehr früh-

zeitig, denn ab 18 Uhr fahren öffentliche Bus-
se nur noch spärlich .

Zeitplanung
Die maximale Ausdehnung der Insel Mahé be-
trägt lediglich etwa 35 km . Mit dem Mietwa-
gen kann man sich in wenigen Stunden einen 
Überblick über die Sehenswürdigkeiten der 
Insel verschaffen . Die Straßen und das Netz 
an öffentlichen Verkehrsmitteln sind gut aus-
gebaut, Taxis sind überall schnell zu finden . 
Mit Mietwagen oder Taxi umfährt man Mahé 
in gut 90 Minuten . Wer die Insel und ihre Be-
völkerung hautnah kennenlernen möchte, 
kann mit Linienbussen fast alle interessanten 
Regio nen an einem Tag erreichen .

Der Besuch der fünf Inseln im Ste . Anne 
Marine National Park östlich der Inselhaupt-
stadt Victoria ist aufwendiger, da man sie nur 
per Boot erreichen und zu Fuß durchwan-
dern kann . Lokale Tourismusunternehmen 
bieten halb- oder ganztägige Rundfahrten 
an, die meist ein kreolisches Mittagessen be-
inhalten . 

2 . Praslin, La Digue und 
Satelliteninseln

Weltreisende, welche die tropischen Insel-
regionen der Karibik, des Indischen Ozeans 
oder Polynesiens bereist haben, sind sich ei-
nig: Die Inseln Praslin, La Digue und ihre um-
liegenden, unbewohnten Schwestern Curi-
euse, Félicité, Marianne, Cousin, Aride und 
andere zählen zu den schönsten, die man 
auf der Welt finden kann . 

Nicht nur die Strände – berühmt sind auf 
Praslin die Anse Lazio und auf La Digue die 
Anse Patates – und die Wälder sind die At-
traktionen dieser Inseln, sondern auch vie-
le nirgendwo sonst auf der Welt zu findende 
Pflanzen . Die berühmteste der endemischen 
Seychellenpflanzen ist die Meereskokos-
nuss mit ihren riesigen bis zu 20 kg schwe-
ren Früchten, deren einziger noch gesunder 
Lebensbereich ein Hochtal in den Bergen der 
Insel Praslin ist: das Vallée de Mai . 

k
• Victoria
• Creole Institute 

International
• Le Domaine de 

Val des Près/
Vilaz Artizanal

• Michael Adams 
Studio

n
• Moyenne Island
• Beau Vallon 

Bay
• Anse Inten-

dance
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Als meistfotografierter Traumstrand weit 
und breit gilt Source d’Argent auf La Digue, 
wo nebenan mit L’Union Estate eine Kokos-
nussplantage samt der ältesten erhaltenen 
französischen Kolonialarchitektur der Inseln 
zu besichtigen ist .

Die winzige Île St . Pierre liegt vor der Süd-
küste des kaum größeren Inselzwergs Curieuse 
und ist ein Paradies für Taucher und Schnorch-
ler – keineswegs das einzige auf den Seychel-
len, aber zweifellos eines der schönsten . 

Etwa 30 Flugminuten nördlich von Mahé 
liegen zwei noch kleinere Inseln, die in Pri-
vatbesitz sind: Bird Island und Denis Island . 
Sie sind zwar nicht dauerhaft besiedelt, aber 
ein Besuch ist dennoch bequem möglich, 
weil sich jeweils ein kleines Bungalowhotel 
dort befindet . Allerdings kann man die Inseln 
nur im Zusammenhang mit einigen nicht 
ganz billigen Hotelübernachtungen besu-
chen .

Gut zu wissen: Praslin erreicht man in ei-
nem 15-minütigen Flug einer Twin Otter der 
natio nalen Fluggesellschaft Air Seychelles . 
Man kann aber auch sowohl nach Praslin als 
auch nach La Digue täglich mit einer Fähre 
übersetzen, die je nach Witterung zwischen 
2 und 3 Stunden für die Überfahrt ab Mahé 
benötigt . In den Monaten Juli bis Septem-
ber ist das allerdings nicht ratsam, denn zu 
dieser Zeit herrscht häufig starker Seegang . 
Wenn man nicht seefest ist, wird die Über-
fahrt zur Qual .

Zeitplanung
Mit einer Nordwest- nach Südostausdehnung 
von nur etwa 6 km und einer Straße, die die 
Insel nahezu komplett umrundet, hat man 
mit einem Mietwagen die Strände, die Natur-
reservate und die kleinen Ortschaften der In-

sel Praslin in einer guten Stunde einmal ge-
sehen . Die gleiche Zeit muss man rechnen, 
wenn man sich am Hafen der noch kleineren 
Nachbarinsel La Digue ein Fahrrad leiht und 
ohne Eile alle Straßen der Insel befährt . Die 
Überfahrt von Praslin nach La Digue mit einer 
Fähre dauert etwa 30 Minuten .

3 . Outer Islands

Seychellenanfänger werden sich in der Regel 
auf die Erkundung der Inneren Seychellenin-
seln konzentrieren, denn hier gibt es viel zu 
entdecken . Außerdem sind sie um die Haupt-
insel Mahé gruppiert und per Boot oder Flug-
zeug vergleichsweise einfach zu erreichen . 
Spätestens bei der dritten oder vierten Reise 
auf die Seychellen möchte man aber doch 
wissen, wie die Inselwelt weit draußen aus-
sieht, wo auf einer Meeresfläche die größer 
ist als die Landfläche Frankreichs noch etwa 
hundert kleiner Inseln zu finden sind . Hier 
trifft man auf kleine bis winzige Inselchen de-
ren höchste Erhebungen nur 2 bis 3 m über 
dem Meeresspiegel liegen . Aldabra ist ein 
UNESCO Weltnaturerbe, das nur wenigen 
Wissenschaftlern für Studienzwecke offen 
steht . 

Gut zu wissen: Fähren zu den Outer Is-
lands gibt es nicht . Einige dieser Inseln, auf 
denen sich jeweils ein Hotel befindet, wie 
 Alphonse, oder, noch weiter entfernt, Des-
roches in der Amiranten-Gruppe sind nur im 
Zusammenhang mit mehreren Übernach-
tungen buchbar . Der Flug von Mahé dorthin 
wird von den Hotels organisiert und dauert 
zwischen 30 und 90 Minuten . Ein Besuch aus 
touristischem Interesse auf Aldabra, das ei-
gentlich nur Wissenschaftler besuchen dür-
fen, ist bestenfalls mit einem eigenen Schiff 
möglich, sofern man viel Zeit zum Einholen 
entsprechender Genehmigungen und etwa 
14 Tage für die Fahrt hin- und zurück mit-
bringt .

n • Anse Lazio
• Vallée de Mai
• Anse Patates
• Île St. Pierre
• Cousin Island
• Aride
Source d’Argent

n Aldabra Atoll
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Weit ist der Schulweg eigentlich nicht auf La Digue – aber auch auf 
den Seychellen fährt man lieber, als zu Fuß zu gehen
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Vorschläge für Rundreisen

 – Island Hopping auf alle 
Inseln der Seychellen 
(11 Tage)

1. Tag: Ankunft am Morgen auf der Insel 
Mahé . Nach den Einreiseformalitäten und 
etwa 30-minütigem Transfer Ankunft im Ho-
tel . Ausruhen, Kennenlernen des Hotels und 
seiner Umgebung .
2. Tag: Ruhen Sie sich aus, genießen Sie die 
ersten Eindrücke von der Insel und berei-
ten sich in Ruhe auf Tag 3 vor . Was möch-
ten Sie zuerst kennenlernen? Fahren Sie mit 
dem  öffentlichen Bus, oder nehmen Sie ei-
nen Mietwagen oder ein Taxi? Bitten Sie die 
Hotelrezeption, die erforderlichen Reservie-
rungen für Sie vorzunehmen, damit Sie am 
nächsten Tag nach dem Frühstück aufbre-
chen können .
3. Tag: Inselrundfahrt mit Besuch der Haupt-
stadt Victoria (2 Std . mit Besuch des Botani-
schen Gartens und einem Bummel über den 
Markt) . Anschließend Besuch der berühmten 
Bucht von Beau Vallon mit ihren vielen Gäste-
häusern und einigen guten Hotels und Restau-
rants . Mittagessen in einem Restaurant in Beau 
Vallon (z . B . La Perle Noire) . Am Nachmittag 
Inselrundfahrt im Süden . Besuch der Traum-
strände von Intendance und des Jardin du Roi . 
Rückfahrt zum Hotel und Abendessen bei Son-
nenuntergang . 
4. Tag: Transfer und Flug zur Insel Praslin . 
Transfer vom Flughafen Praslin zum Hafen 
und Bootsüberfahrt nach La Digue (Dauer 
insgesamt etwa 4 Stunden) . Ankunft im Ho-
tel . Mieten Sie ein Fahrrad für Ihre Tage auf La 
Digue . Aber probieren Sie es aus und besor-
gen Sie sich ein anderes, wenn es reparatur-
bedürftig sein sollte .
5. Tag: Inselrundfahrt mit dem Fahrrad . Baden 
Sie an den schönsten Stränden, essen Sie in 
einem der Restaurants (z . B . Chez Jules in der 

Anse Banane) eine Kleinigkeit zu Mittag und 
verbringen Sie den Nachmittag an den Traum-
stränden Grand‘ Anse oder Source d’Argent 
(Schnorcheln!) . 
6. Tag: Heute geht es auf den höchsten Punkt 
der Insel, den Nid d’Aigle (›Adlernest‹) . Bitten 
Sie in Ihrem Hotel um Tischreservierung im 
Restaurant Belle Vue zur Sonnenuntergangs-
zeit, das auf halber Höhe zum Gipfel des Nid 
d’Aigle liegt . Brechen Sie nach einem ruhigen 
Vormittag am Hotelstrand zur gemütlichen 
Inselwanderung auf . Unterwegs können Sie 
einen Blick in das Vogelschutzgebiet  Veuve 
Reservat werfen . Bis zum Restaurant Belle Vue 
kommt man auch mit dem Taxi, dann weiter 
zu Fuß bis zum Gipfel mit seinem grandiosen 
Ausblick zu den Nachbarinseln . Nach dem 
Abendessen zu Fuß (Taschenlampe!) oder mit 
dem Taxi zurück ins Hotel .
7. Tag: Nach einem gemütlichen Frühstück las-
sen Sie sich zur Bootsanlegestelle von La  Digue 
bringen und nehmen dann die Fähre nach 
Praslin . Gegen Mittag kommen Sie im Hotel an .

Mahé

Praslin

La
Digue

Cousin
Cousine

10. Tag

1.–3. Tag

4. Tag

5./6. Tag

7./8. Tag

9. Tag

11. Tag

9. Tag

Start/Ziel
Victoria

Grand
Anse

Anse Intendance

Jardin du Roi
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d’Argent

Beau Vallon
Bay

Nid
d’Aigle

Anse Lazio St. Pierre
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8. Tag: Einer der schönsten Strände der Welt 
wartet: An der Anse Lazio gibt es kein Hotel, 
dafür aber zwei kleine Strandrestaurants in 
unvergleichlicher Lage . Fahren Sie frühzeitig 
mit dem öffentlichen Bus, Ihrem Mietwagen 
oder einem Taxi los und suchen Sie sich einen 
Schattenplatz unter Palmen (Vorsicht vor fal-
lenden Kokosnüssen!) . Genießen Sie einen ru-
higen Tag beim Schwimmen, Schnorcheln . 
9. Tag: Für diesen Tag sollten Sie früh planen, 
denn nicht jeden Tag kann man mit einer klei-
nen Reisegruppe die unbewohnten, z .  T . un-
ter Naturschutz stehenden Inseln besuchen . 
Wenn Sie nicht über einen spezialisierten Rei-
severanstalter reserviert haben, fragen Sie in 
Ihrem Hotel nach einer Möglichkeit, für Sie 
einen Tagesausflug zu den Inseln Curieuse, 
Cousine und St . Pierre zu buchen oder ver-
suchen Sie sich einer kleinen Gruppe anzu-
schließen, die einen Tag auf der unter Natur-
schutz stehenden Insel Aride verbringt .
10. Tag: Den Besuch des Vallée de Mai auf 
der Insel Praslin sollten Sie auf keinen Fall 
verpassen . Nehmen Sie sich 3 Stunden Zeit, 
genießen Sie den ewigen Schatten unter 
den riesigen Blättern der Meereskokosnuss 
und der vielen anderen Pflanzen, die nur hier 
vorkommen und die deshalb unter strengem 
Schutz stehen . 
11. Tag: Fliegen Sie am Vormittag von Praslin 
nach Mahé und von dort weiter auf eine der 
One-Island-One Resort-Inseln . Hier erleben Sie 
die Natur der Seychellen authentisch und fast 
in dem Zustand, wie ihn die ersten Siedler vor 
über 200 Jahren vorfanden . 

 – Mahé und küstennahe 
Inseln (6 Tage)

1. Tag: Ankunft im Hotel . Ausruhen .
2. Tag: Besuch der Hauptstadt Victoria mit 
einem frühmorgendlichen Bummel über 
den Markt und Besichtigung des Botani-
schen Gartens (2 Std) . Am Nachmittag Fahrt 
vom zentralen Busbahnhof in Victoria (15 Mi-
nuten zu Fuß vom Botanischen Garten) aus 
in die Bucht von Beau Vallon und Ausspan-
nen am Strand .

3. Tag: Inselrundfahrt im Süden . Besuch der 
Traumstrände von Intendance und des Jardin 
du Roi, eine ehemalige Gewürzplantage, die 
zu einem Garten mit exotischen Nutzpflanzen 
umgestaltet wurde . Rückfahrt zum Hotel und 
Abendessen bei Sonnenuntergang . 
4. Tag: Fahrt auf die Westseite von Mahé mit 
Atelierbesuch bei Michael Adams Studios . 
Mittagessen im Anchor Café in der Anse à 
la Mouche . Rückfahrt über die eindrucksvol-
le Passstraße Sans Souci Road nach Victoria . 
Unermüdliche können abseits der Passstra-
ße eine mehrstündige Wanderung auf den 
 Morne Blanc unternehmen (am besten mit 
einem ortskundigen Führer und rechtzeitig 
vor Einbruch der Dunkelheit) . 
5. Tag: Fahrt nach Victoria und Bergtour auf 
die nahen Trois Frères (4 Std . reine Laufzeit) . 
Anschließend Fahrt in die Bucht Beau Vallon 
mit ihren vielen Gästehäusern und einigen 
guten Hotels und Restaurants . Mittagessen 
in einem Restaurant in Beau Vallon (z . B . La 
Perle Noire) . 
6. Tag: Vom Jachthafen Victoria aus zu einer 
der Nachbarinseln des Ste . Anne Marine Natio-
nal Park übersetzen . (Fragen Sie im Jachtklub 
am Hafen nach dem Geschäftsführer . Er findet 
einen Bootseigner, der Zeit und Lust hat, Sie hi-
nüber zu bringen .)

1./2. Tag

3. Tag

4. Tag

5. Tag

6. TagStart/Ziel
Victoria

Anse
Royale

Anse à la Mouche

Beau Vallon
Botanischer Garten

Anse Intendance

Jardin du Roi
Michael Adams Studio

Sans Souci Road
Morne Blanc

Trois Frères

Ste. Anne
Marine N. P.

Baie
Beau Vallon



20



21

Charakteristisch für die Inneren 
Seychellen: Wasser, Palmen, Granit



Wissenswertes über 
die Seychellen

»Diese Inseln gewähren einen wahren Aufenthalt des 
Friedens und bescheidenes Glück und dienen zugleich 

den Seefahrern als erquickende Erfrischungsörter .«
Gottlieb August Wimmer (1834)



es über 

Am Strand Anse Severe, La Digue, lässt 
sich gut der Sonnenuntergang betrachten
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Steckbrief Seychellen

Daten und Fakten

Name: Repiblik Sesel (kreol .), Republic of Sey-
chelles (engl .), République des Seychelles ( frz .) 
Flä che: 454 km2 Landfläche, 390 000 km2 See-
flä che
Haupt stadt: Vic to ria (Mahé)
Amts spra chen: Kre o lisch, Eng lisch und Fran-
zö sisch
Ein wohner: ca . 90 000
Bevölkerungswachstum: 0,43 % pro Jahr
Lebenserwartung: 72 Jahre (Männer 66, 
Frauen 77)
Analphabetenrate: 8 %
Wäh rung: Sey chel len-Rupie (SCR)
Zeitzone: MEZ +3 Std .; MESZ +2 Std .
Maßeinheiten: Metrisches System . Meter, Ki-
lometer . 
Landesvorwahl: +248

Internet-Kennung:  .sc
Landesflagge
Das Blau steht für den Himmel und das Meer 
um die Inseln, das Gelb für die Sonne über 
den Inseln, das Rot für den Zusammenhalt der 
Seychellois, das Weiß für die soziale Gerech-
tigkeit und das Grün für den Erhalt einer ge-
sunden Umwelt .

Geo gra fie
Innerhalb einer rie si gen See flä che 1000 km 
östlich der Küste Ke nias be finden sich außer 
den ge birgi gen In seln der Inneren Sey chellen 
etwa 100 fla che In seln ko ral linen Ur sprungs . 
Die größte Landfläche besitzt das unbewohn-
te Ald abra Atoll, das  größte zusammenhän-
gend aus dem Wasser ragende Korallen atoll 
der Erde . 

Ge schichte
Ara bi sche See fah rer hat ten die In sel gruppe 
im 7 . Jh . ent deckt und ihre Lage mündlich 
weitergegeben . Erst in der Folge der portu-
gie sischen Ent dec kungs fahrten unter Leitung 
arabischer Navigatoren um 1500 wurde die 
Inselgruppe auf Karten verzeichnet . Ab Ende 
des 18 . Jh . be stell ten fran zö si sche Ko lo nia-
lis ten mit Hilfe afrika ni scher und ma da gas si-
scher Skla ven kleine Plan ta gen . Zu Beginn des 
19 . Jh . wurden die Inseln englische Kolo nie . Bis 
heute sind die Seychellen Mitglied des Com-

monwealth . Die Briten beendeten im Laufe 
des 19 . Jh . nach und nach den Sklavenhandel . 
An fang der 1970er-Jahre entstanden dann 
po li ti sche Parteien – die Seychelles Demo-
cra tic Party (SDP) und die Seychelles Pe o ples 
United Party (SPUP) . Gemeinsam setzten sie 
1976 die Unabhängigkeit der  Inseln von Eng-
land durch . Nach nur einem Jahr Ko a litions-
re gie rung führte die SPUP  einen unbluti gen 
 Putsch durch und er rich tete einen Ein partei-
en staat . Nach dem Zu sam men bruch der so-
zi a listi schen Staa ten Ende der 1980er-Jahre 
orien tierte man sich wie der nach Westen und 
verab schie dete 1993 eine de mo kra ti sche Ver-
fassung . 

Staat und Politik
Bei der Konstruktion der Staatsverfassung ori-
entierte man sich am englischen Zweipartei-
ensystem . Schon eine relativ geringe Mehr-
heit der Wählerstimmen führt zu einer starken 
Mehrheit der Parlamentssitze . In einigen De-
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tails lehnte man sich auch an das deutsche 
Wahlsystem an, denn Parlamentsabgeordne-
te werden zum Teil direkt in ihren Wahlkrei-
sen gewählt (Direktmandate), zum Teil dürfen 
die Parteien Parlamentssitze nach den Pro-
zentsätzen der Wählerstimmen für die Partei-
en besetzen . Der Nationalversammlung ge-
hören 34 Abgeordnete an . Wie in Frankreich 
wird der Präsident als Chef der Exekutive di-
rekt vom Volk gewählt . Es kann aber durchaus 
sein, dass sich der Präsident und Regierungs-
chef im Parlament einer Mehrheit der Opposi-
tion gegenübersieht, die ebenfalls Einfluss auf 
die Gesetzgebung nehmen kann .

Wirt schaft und Tourismus
Nach dem Preis verfall von Kopra (ge trock ne-
tes  Fleisch der Ko kos nuss) und Ge wür zen wie 
Va nille, Zimt und Mus kat hat sich die Wirt-
schaft dem Tou ris mus als Haupt ein nahme -
quel le zu ge wandt . Wegen der nur weni ge 
Kilometer langen Küstenlinien bevorzugt 
man einerseits einen hochpreisigen Luxus-
tourismus, andererseits will man durch Unter-
stützung eines Gästehaustourismus sicher-
stellen, dass auch einheimische Familien am 
Ertrag aus dem Tourismus unmittelbar betei-
ligt werden . 

Das Tourismusministerium versucht durch 
Propagierung eines »affordable tourism« für 
weniger betuchte Urlauber, die Einnahmen 
zu steigern . 2016 errechnete das Statistikamt 
allerdings, dass das Gegenteil passierte .

Neben dem Tourismus erwirtschaftet 
der Ex port von Frischfisch und Thunfisch in 
Dosen einige De vi sen . International kon-
kurrenzfä hige In du strie  ansiedlung schei tert 
am Arbeitskräfteman gel – es leben nur etwa 
25 000 Menschen im Alter zwischen 20 und 
65 Jahren auf den Inseln . 

Der Wert der einheimischen Währung ist 
nach der Aufhebung der Devisenkontrol-
le um etwa 50 % gesunken . Dennoch bleibt 
das Preisniveau im Tourismus vergleichsweise 
hoch, weil auch der Lebensstandard im Ver-

gleich zu anderen tropischen Inseln hoch ist . 
Allerdings müssen allein 60 % der De vi sen-
einnah men für Erdölprodukte, wei tere 20 % 
für Grund nah rungs mittel (Reis, Zuc ker, Salz, 
Ge müse) aus ge geben werden . Lediglich 20 % 
bleiben für ›Luxusgüter‹ wie Bauholz, Zement, 
Autos, Waschmaschinen, Haushaltsgegen-
stände, edle Lebensmittel für Hotelgäste und 
Bevölkerung übrig .

Be völ ke rung
Im Laufe der Be sied lung durch Ko lo ni sten 
und deren Skla ven hat sich auf den Sey chellen 
eine kre o li sche Mischbe völ ke rung ent wic kelt . 
80 % der Seychellois sind dun kel häu tig, 20 % 
haben helle Haut . Erst nach Ende des Zweiten 
Weltkrieges sind in di sche und chinesische 
Be wohner hinzuge kom men, deren Bevö l-
kerungsanteil heute bei 4 % liegt . 

Sprache
Mutterspra che aller Sey chel lois ist das Kreo-
li sche, eine Misch spra che auf der Basis des 
Franzö si schen im 17 . Jh . In diese Spra che 
sind Wörter aus dem Su a heli, dem Ma da gas-
si schen und in den letzten Jahrzehnten auch 
aus dem Engli schen einge flos sen . Eng lisch 
und Fran zö sisch sind neben dem Kre o li schen 
gleich be rech tigte Amts spra chen und wer den 
schon in der Grund schule erlernt, zum Teil ist 
Eng lisch sogar Unterrichtssprache . 

Religion
Sey chel lois sind überwie gend ka tholi sche 
Chri sten . Etwa 10 % ge hö ren der an glika-
nischen Kir che an, weitere 10 % be ken nen 
sich zu den Bahai, zum Hinduismus oder zu 
kleineren christlichen Gruppierungen wie 
den Zeugen Jehovas oder den Adventisten . 
Eine Minderheit (weniger als 1 %) sind Mos-
lems . Unabhängig davon spielen Hexerei, 
Magie und Wahrsagerei durchaus eine Rolle . 
Nicht selten sucht man einen Wahrsager (bon-
homme oder bonne femme de bois) auf, oder 
man trägt ein gris-gris, ein Amulett . 
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Natur und Umwelt

Erst seit 200 Jahren beeinflusst der Mensch die Natur der Seychel-
len. In dieser kurzen Zeit sind Krokodile verschwunden, Riesenschild -

kröten  wurden als lebender Proviant an Schiffsbesatzungen ver-
kauft und vor der Ostküste Mahés schüttete man flaches Land auf. 

Heute stehen über 50 % der Landfläche unter Naturschutz.

Reste eines 
Urkontinents
Das Staats ge biet der Sey chel len er streckt 
sich über die gi gan ti sche See flä che von 
390 000 km2, 1000 km öst lich von  Afrika und 
fast  ebenso weit nörd lich von Ma da ga skar . In 
die sem riesigen Ho heits ge biet lie gen al ler-
dings nur knapp 100 In seln, die mehr sind als 
nur ein aus dem  Wasser her aus  ragen der Fel-
sen . Die be wohn bare Land flä che aller Inseln 
zu sam men be trägt lediglich 454 km2, ein Qua-
drat mit die ser Flä che würde nur eine Kan ten-
länge von etwas mehr als 21 km aufweisen!

Ein gutes Dutzend dieser Inseln sind aus 
Granit geformt und ragen bis über 900 m aus 
dem Meer auf . Ihre Basis bildet ein untersee-
isches Plateau, das zum Urkontinent Gond-
wana zählte . Die übrigen Inseln bestehen aus 
Kalkstein und sind nördlich und südlich der 
granitenen Inseln durch Korallenwachstum 
entstanden .

Geografische Gliederung
Die Zen trale oder In nere Sey chel len-
Gruppe be ste ht im Wesentlichen aus den In-
seln Mahé, Pras lin, Sil hou ette und La Digue . 
Hinzu kommen die etwas klei ne ren Ei lan de 
Aride, Curieuse und Cousine nahe Praslin, Fré-
gate, Les Sœurs und Marianne nahe La Digue 
und North Island bei Mahé sowie 33 wei te re 
In sel chen, die teilweise nur Heimat für zehn 
oder 20 Kokos palmen sind . Die Innere Sey-
chellen-Gruppe liegt 4°–6° süd lich des Äqua-

tors und damit etwa auf  gleicher Höhe wie das 
knapp 1600 km west lich ge le gene Mom basa 
an der Ost kü ste Ke nias . Bis zur Nordspitze 
Madagaskars sind mehr als 900 km, bis nach 
Mumbai (Bombay) an der West kü ste In diens 
gar 3500 km . 

Die Koralleninseln
Die übri gen etwa 50 In seln, die Outer Is-
lands, sind alle ko ral li nen Ur sprun gs; ihre 
Ent fer nung von der zen tra len  Gruppe be-
trägt bis zu 1100 km (Ami ran ten, Aldabra) . 
Viele von ihnen rei chen an ihren höchsten Er-
hebungen kaum einen Meter über den Mee-
res spie gel hin aus . Geo gra fisch teilt man die 
Outer Is lands in zwei Grup pen: die Ami ran-
ten mit 24 In seln rund um die zen tra len In-
seln Afri can Banks, St . Jo seph, Po ivre und 
Al phonse sowie die Far qu har- und Ald abra- 
Gruppe mit 22 In seln um die Zen tren Pro vi-
dence,  Far  qu har, Cosmolédo und Ald abra . Pla-
te und Co ë tivy im Süden sowie Denis Island 
und Bird Island im Norden Mahés sind ein zeln 
ge le gene Ko ral len in seln, die kei ner der bei-
den Grup pen zu zu ord nen sind . 

Bird Island und Denis Island werden 
manchmal auch den Inneren Seychellen zu-
geordnet, obwohl sie – anders als die übri-
gen Inseln dieser Gruppe – nicht aus Gra-
nit geformt, sondern wie die Amiranten 
und Aldabra korallinen Ursprungs sind . Der 
Grund: Dieselbe untersee ische Hochebene 
in nur etwa 40 m Tiefe, auf der auch die Gra-
nitinseln der Inneren Seychellen stehen, bil-
det ihre Basis .
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Reste eines Urkontinents

Granitinseln mit 
Korallenring
Mit ihren bis zu 900 m aufragenden Ber gen 
und den rie si gen, rund  ge schliff e nen gra-
nitenen Fel sen haben die Sey chel len einen 
landschaftlichen Char ak ter, den man kaum 
anderswo auf der Welt findet . Alle an de ren 
›oze a ni schen‹ In seln sind ent we der vul ka ni-
schen oder korallinen Ur sprun gs . Als die Erd-
teile Süd ame rika, Afrika und Asien aus dem 
Ur kon ti nent Gond wa na land her aus bra chen, 
blie ben an der ›Naht stelle‹ zwi schen dem 
heu ti gen In dien und der afri ka ni schen Ost-
küste zwei große und ei nige  kleine ›Broc ken‹ 
ste hen . Die gro ßen Rest stücke hei ßen heute 
Ma da ga skar und Sri Lanka, wäh rend ei nige 
 kleine ›Kie sel‹ in dem da zwi schen ent stan-
de nen Meer die heu tige Innere Sey chel len-
Gruppe bil den . Die wei te ren Seychellen-In-
seln, die Ami ran ten und Ald abra sowie die 

Atolle der Ma le di ven tauchten erst spä ter aus 
dem Meer auf und sind ko ral li nen Ursprungs . 
Mauritius und La  Réunion sind Vul kan in seln, 
die ebenfalls weitaus später durch gi gantische 
unterseeische Erup tio nen entstanden . 

Geo lo gen haben be rechnet, dass Gond wa-
na land vor etwa 200 Mio . Jah ren aus ein an der-
ge bro chen sein muss . In dien, Au stra lien und 
die An tark tis trenn ten sich damals vom heu-
ti gen  Afrika und be gan nen nach Osten ab-
zu drif ten . Dazwischen senkte sich der Boden 
und zwi schen die sen Land plat ten entstand 
der Indi sche Ozean . Spä ter teil ten sich die 
Sey chel len vom heutigen Indien ab, das wei-
ter nach Nor den driftete . 

Wenn man sich die rund  geschliffenen Gra-
nit fel sen auf den ver schie de nen In seln der In-
ne ren Sey chel len ge nauer ansieht, erkennt 
man ver schie denfar bige, zusammengepress-
te Kri s talle . Diese ent stan den, nach dem die 
im Erd inneren er hitzte Gesteins masse an die 

North Island im Norden von Mahé  
vereint Granitgipfel und vorgelagerte Korallenriffe
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Erdoberflä che ge ho ben wurde und sich dort 
ab kühlte . Im Laufe von vielen Mil li o nen Jah-
ren bildeten sich Kri stalle unterschiedlicher 
Struktur, die für die variierenden Schattie-
rungen der Granitfelsen auf den In seln Mahé, 
Pras lin und La Digue ver ant wortlich sind . 

Die Inseln Silhou ette und North Is land sind 
im Vergleich zu den anderen Granitinseln mit 
etwa 40 Mio . Jahren noch jung . Die dorti gen 
Fel sen be ste hen nur zum Teil aus Gra nit . Im 
Übrigen bestehen sie aus Syenit, einem wie 
Granit unter großer Hitze gepressten Stein, 
der kein Quarz ent hält und daher dunk ler ge-
färbt ist . Die Quarzkri stall ein schlüsse las sen 
den Gra nit auf Mahé meist hell grau er schei-
nen, nur selten  leicht rötli ch schim mern . Die 
Fel sen auf den Nach barin seln Pras lin und La 
Digue sind hel ler und röt lich-orange gefärbt . 
Au ßer ge wöhn lich hell sind die gro ßen Quarz-
kri stall ein schlüsse im Gra nit der klei nen Insel 
 Thérèse vor der West kü ste Mahés .

Die Gra nitin seln der In ne ren Sey chel len- 
Gruppe sind von einem ge schlos se nen Ko-
ral len ring, einem ›Hausriff‹ um ge ben . Auff äl-
lig ist, dass die Ko ral len riffe an den Ost sei ten 
der In seln meist weit aus la dend, die Riffe der 

West kü sten hingegen  schmal sind . Grund 
hierfür ist der gleich mä ßige Süd ost wind, der 
von Juni bis Au gust warmes, plank ton rei ches 
Was ser an die Ost kü sten der In seln spült und 
durch sei nen Nähr stoff ge halt das Ko ral len-
wachs tum be gün stigt .

Wie ein  Korallenriff 
entsteht
Charles Dar win erklärte als erster Wissen-
schaftler die Ent ste hung von Ko ral len riffen 
und Atollen ein leuch tend . Für seine natur-
wissenschaftlichen Studien verbrachte er vie-
le Jahre in den Gewässern des Indischen Oze-
ans . Vor aus set zung für die Ent ste hung eines 
 Atolls ist nach Dar win, dass zu nächst ein Vul-
kan über die Was ser oberflä che her aus ragt . 
An den Kü sten li nien um den Vul kan bil den 
sich dann knapp unter der Was ser ober flä che 
 ringsum Ko ral len stöcke . Diese Polypen ge dei-
hen am be sten in der war men, oberflä chen na-
hen Was ser zone, wo sie reichlich Son nenlicht 
erhalten . Wenn der Was ser spie gel etwa durch 

Die »Sea Pearl« auf Kreuzfahrt vor Silhouette Island
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Wie ein  Korallenriff entsteht

Ab schmel zen der Pol kap pen sehr langsam 
ansteigt, steigen gleich zei tig die Ko ral len auf-
wärts, um knapp unter der Wasseroberfläche 
möglichst viel Sonnenlicht zu bekommen . So 
entsteht an den ur sprüng li ch von seichtem 
Wasser bedeckten Au ßen rän dern des Vul kans 
ein Ko ral lenring . Da die Wasseroberfläche an-
steigt, wird der über das Wasser hinausragen-
de Teil des Vulkans immer kleiner, bis eines Ta-
ges auch die Vul kan spitze wie der vom Meer 
über spült wird . Knapp unter der Wasserober-
fläche  bleibt der Ring von Korallenriffen rund 
um den versunkenen Vulkangipfel übrig . Bei 
später wie der sin kendem Meeresspiegel tau-
chen die obe ren Ko ral len schichten aus dem 
Meer auf, das Innere des Rings wird voll Sand 
gespült, Tiere und Pflan zen sie deln sich an – 
eine ko ral line Insel ist entstanden .

Diese über 150 Jahre alte The o rie Char les 
Darwins  konnte nach dem Ende des Zwei ten 
Welt krie ges auf wis sen schaftli chen Expe di tio-
nen in die Riffregio nen der Süd see, aber auch 
des Indi schen Oze ans untermau ert wer den . 
Auf den Mars hall-In seln (Süd see) wurde in ei-
ner Tiefe von 1200 m ein Rest vul ka ni schen Ge-
steins ge fun den . Man  stellte fest, dass ein etwa 
3000 m hoher Vul kan, vor Urzeiten im Meer 
versun ken, die Basis der dortigen Ko ral lenriffe 
bil dete . Na hezu iden ti sche Ergeb nisse brach-
ten wei tere Un ter su chun gen auf pa zi fi schen 
Ko rallenin seln . Au ßerdem  stellte man fest, dass 
das durch schnitt li che Wachs tum der Ko ral len 
dort 2,3 m in 1000 Jah ren aus macht, was in 
etwa mit der Ge schwindig keit über ein stimmt, 
mit der die Vulkane ins Meer absanken bzw . 
mit der die Meeresoberfläche anstieg . Auch 
an dere Un ter su chun gen las sen heute kei nen 
Zwei fel mehr daran, dass die  Atolle die ser Erde 
so ent stan den sind, wie Char les Dar win es ver-
mutet hatte . Die Seychellen-Inseln sind zwar 
nicht vulkanischen Ursprungs, aber das Entste-
hungsprinzip der Korallenringe um die granite-
nen Berge der Seychellen ist das gleiche .

Korallen über und unter 
dem Meeresspiegel
Warum aber ent ste hen am Rande von In seln 
knapp unter dem Meeresspiegel Ko ral len-

riffe? Ko ral len sind  kleine Polypen, die aus 
dem Meer was ser Kalk herausfiltern, um sich 
damit eine Schutzhülle auf zubauen . Um zu 
überleben, be nö tigen sie warmes Was ser und 
Sonnenlicht . Das Licht aber wird vom Was ser 
ab sorbiert, sodass es schon in wenigen Me-
tern Tiefe für das Wachs tum von Ko ral len nicht 
mehr aus reicht . 

Solange der Meeresspiegel in konstanter 
Höhe bleibt, breiten sich die Korallen hori-
zontal unterhalb der Wasseroberfläche aus 
und bilden so ein breites Riff . Sinkt der Was-
serspiegel, sterben die Tiere ab, die aus dem 
Wasser herausragen, und das Kalkskelett 
überragt die Wasseroberfläche – eine Insel 
entsteht . Steigt der Wasserspiegel aber an, 
müssen die Korallen durch vertikales Wachs-
tum den idealen Abstand zur Wasseroberflä-
che halten, um nicht mangels Licht und Wär-
me zu sterben . Bei kontinuierlichem An stieg 
des Mee res spie gels (oder Ab sin ken des Mee-
res grundes)  wächst dann der Kalk stock nach 
oben, und eine un terse ei sche Ko ral lenwand 
entsteht . 

In den ver gange nen Jahr zehnten hat die 
Wissenschaft einen An stieg des Mee res spie-
gels um fast 1 cm in nur zehn Jah ren festge-
stellt . Da die Meere je doch genug Nähr stoffe 
für Ko ral len wachstum be reit stel len, deh-
nen sich die Riffe auch noch in ho ri zon ta ler 
Rich tung unter der Wasseroberfläche aus . 
Auch hier kann man der Darwin ’schen The-
o rie fol gen, wo nach sich je weils diejenigen 
Tiere und Pflan zen durch setzen, die den äu-
ßeren Um stän den am be sten an ge passt sind . 
In Pha sen eine s schnel len Ans tiegs der Was-
ser ober  fläche dürften die Korallenarten vor-
ge herrscht haben, die nur eine  leichte und 
dünne Kalkunterlage be nö ti gen und daher 
schnel ler dem Licht ent ge genwach sen kön-
nen . Wenn die Meere nur lang sam an stie gen, 
traten an dere Ko ral len arten verstärkt auf, und 
zwar solche, die eine mas sive Kalk ba sis auf-
bauen und sich ho ri zon tal aus brei ten .

Wäh rend der letz ten Eis zeit, vor etwa 
15 000 Jah ren, als an den Polkappen weit 
mehr Was ser in Form von Eis ge bunden war 
als heute,  dürfte sich der Mee res spiegel welt-
weit um etwa 100 m ab ge senkt haben . Vor 

Grund 
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Wie ein  Korallenriff entsteht

Tropische Natur hautnah: Wandern im 
Morne Seychellois National Park, Mahé
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ße G

9000 Jah ren be gann der Mee res spie gel dann 
wie der an zu stei gen, er reichte aber bis her 
nicht ganz den Stand, den er vor der Eis zeit 
hatte . Be weise hierfür sind die bis zu 10 m 
über der heu ti gen Mee res oberfläche zu fin-
denden Ko ral len überre ste, die an Gra nit felsen 
auf La Digue haften . Ein wei te rer Beweis sind 
die Ko ral lenpilze, die etwa 10 m über die 
Oberflä che der fla chen La gune innerhalb des 
Al dabra Atoll hinausragen .

Urzeitliche Natur
Auf grund der Tren nung von den Kontinen-
ten seit Mil li o nen von Jah ren hat sich auf den 
In seln eine Flora und Fauna entwickelt, die 
sich von allem unterscheidet, was man auf 
den benachbarten Kontinenten Afrika und 
Asien findet . 

Fachleute können Ähn lichkei ten zur Tier- 
und Pflanzen welt Ma da ga skars ent decken, 
doch ist die Arten vie falt im Vergleich zu des-
sen großen Na turland schaften ge ring . Tau-
sende von Kilometern Ozean machten den 
Aus tausch mit der Au ßen welt nahezu unmög-
lich und neue Arten konnten über Millionen 
Jahre nicht eindringen . 

Einmalige Pflanzen- 
und Tierarten
Be rühmte s Bei spiel für die Ein ma lig keit der 
sey chel li schen Pflan zenwelt ist die Mee re s-
ko kos nuss (s . Thema S .  254) . Diese Palme 
ist aus schließ lich auf den In seln Pras lin und 
Curieuse hei misch und kommt auf Mahé und 
La Digue lediglich ver einzelt vor . Sie ist we-
sent lich höher als die bekannte Kokospalme, 
mit der sie ent fernt ver wandt ist . Die Meeres-
kokosnüsse er rei chen ein Ge wicht von bis zu 
20 kg und sind damit weltweit die größten 
und schwersten Samen . 

In der Tier welt bildet die Rie senschild-
kröte (s . Thema S .  318) ebenfalls ein Über-
bleib sel aus den Urzeiten der Erde . Sie lebt 
auf Al d abra in einigen 100 000 Exem pla ren in 
ihrer ur sprüng li chen Umge bung wie seit Tau-
senden von Jahren .

Die Erforschung der Fauna 
und Flora
Erst in der zweiten Hälfte des 20 . Jh . be gann 
die Wis senschaft, sich in ten siv mit den Be son-
derhei ten der Natur auf den In seln des westli-
chen In di schen Oze ans zu be fas sen . Program-
me wurden aufgelegt, um das Tierleben über 
und unter Wasser zu erforschen, und geologi-
sche Ex pe ditio nen zur Untersu chung des 
Mee res bo dens und der Ge steins forma tio nen 
wurden ausgesandt . 

Vor allem wollte man herausfinden, ob 
Rückschlüsse auf die Le be we sen möglich 
sind, die in frü he ren Zei ten den Glo bus be-
völker ten . Die Ergebnisse waren positiv . Man 
stellte fest, dass die Re gion die Möglich keit 
bietet, neue Erkenntnisse über un sere Erde 
zu gewinnen – ins be son dere hinsichtlich der 
Natur, bevor der Urkon tinent Gondwana land 
sich in die heu tigen Kon ti nente Afrika, Asien 
und Eu ropa auf spaltete . 

Auf den Sey chellen hat sich – anders als 
auf den großen Kontinentmassen, die sich 
gegenseitig befruchteten, wo neue Arten 
entstanden und alte ausstarben – nach die-
sem Na turereig nis wenig verändert . Die Ex-
peditionen mach ten aber auch deutlich, dass 
Schutzmaß nah men zu ergreifen waren, woll-
te man diese einmalige Chance, die Natur in 
vorgeschichtlichem Zustand zu beobachten 
und zu erforschen, nutzen . 

Seither sind auf den Seychellen viele Na-
tur schutz gebiete entstanden . Die wich-
tigsten von ihnen schüt zen ein gro ßes, na-
hezu un be rühr tes Ge biet rund um den 905 m 
hohen Morne Sey chellois (s . S . 204) und den 
etwas nie dri ge ren Le Niol auf Mahé, das  Vallée 
de Mai auf Pras lin (s . S . 252), 93 % der Ober-
fläche der Insel Silhouette, die die drittgröß-
te Insel der inneren Seychellen ist (s . S . 292), 
und das Atoll Al dabra (s . S . 312) .

Empfindliches 
ökologisches System
Die Zahl der auf den Sey chel len hei mischen 
Pflan zen und Tiere ist im Ver gleich zu denen 
auf gro ßen Kon ti nen ten ge ring . So gibt es 
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bei spiels weise nur 21 Arten von Landvögeln, 
von denen man che erst nach 1945 ein geführt 
worden sein dürften . In  Afrika fin det man 
auf einem ent spre chend gro ßen Areal bis zu 
100 Arten . Ähn lich sieht es bei Bäu men, Bü-
schen und Palmen aus . 

Ur sa che die ser für den Laien nicht erkennba-
ren Artenarmut ist die abgeschiedene geogra-
fische Lage . Die meisten Tiere oder Pflan zen 
gelangten auf dem Luftweg auf die Sey chel-
len . Entsprechend kommen vor allem Vögel 
und In sekten mit be son ders guter Flugfä hig-
keit vor sowie Pflanzen, deren Sporen der Wind 
über weitere Entfernun gen hat tragen kön-
nen .  Hierzu gehö ren bei spiels weise Farne und 
Orchi deen . Pflan zen mit gro ßen Samen hinge-
gen (wie etwa Ei chen und Konife ren) blieben 
auf die Landmas sen der gro ßen Kon tinente 
be schränkt . Einige Pflan zen arten dürften auch 
über Vogelexkremente von Afrika oder Ma da-
ga skar herbeigetragen worden sein .

Den Süß was serbe woh nern der Sey chel len 
ge hö ren Arten an, die sich sowohl in Salzwas-
ser als auch in Süßwasser wohlfühlen, sie ver-
mochten, aus dem Meer in Fluss mün dun-
gen zu wan dern . Gec kos, Cha mäle ons und 
 kleine Schlan gen gelangten wahrschein lich 
auf Ko kos nüs sen oder an de ren über das Meer 
heran ge schwemm ten Pflanzen auf die Sey-
chellen . Neue Arten, die auf diese Weise den 
Archipel erreich ten, muss ten sich einer neuen 
Umgebung anpas sen . Man chen ge lang dies 
gut, an dere konn ten sich nicht be haupten 
und starben wie der aus .

Als dritter Importeur von Flora und Fauna 
betä tigte sich schließlich der Mensch . Viele 
Arten  führte er ab sichtlich – oder unabsicht-
lich – ein . Mit jedem Schiff gelangten Bak te-
rien und Pflanzen samen ebenso an Land wie 
Rat ten, Mäuse, Ka kerla ken, Termiten usw . Im-
portierte lebende Tiere tragen Flie gen, Läuse 
und andere Pa ra si ten am oder im Körper . Wür-
mer und klei nes Getier befin den sich in der 
Erde ein ge führter Pflan zen . Glück licherweise 
überleben nur we nige die ser Neu ankömm-
linge längere Zeit . Doch allein von den we-
nigen, die zufällig für sie gute Bedingungen 
auf den Seychellen antreffen, geht eine gro-
ße Ge fahr für die Natur der Inseln aus . Daher 

bestehen strenge Qua rantä ne  bestim mungen 
für die Ein fuhr von Haus  tieren und im Flug-
zeug muss ein In sek ten vertil gungs mittel ver-
sprüht werden . 

Artenwandel im Laufe 
von Jahrmillionen
Für Fach leute ist in teres sant zu be ob ach ten, 
auf welche besondere Weise sich endemi-
sche Tiere und Pflan zen im Laufe von Jahrmil-
lionen auf ab ge lege nen In seln ent wickelt ha-
ben . Das be rühmte ste Bei spiel für eine von 
der übri gen Welt isolierte Ent wick lung von 
Fauna und Flora bilden Madagaskar und die 
Ga lapagos-In seln . Aber auch die Rie sen schild-
krö ten von Ald abra kom men nir gends sonst 
auf die ser Erde in ihrer na tür lichen Umge-
bung vor . Ein be rühmtes Bei spiel für die Ein-
ma lig keit der Natur der Sey chel len ist die 
Mee re skokos nuss (kreol . koko dmer) von der 
Insel Pras lin (s . Thema S .  254) . Wie sich aus-
gerechnet hier eine so außergewöhnliche 
Palme mit dem schwersten aller Samen die-
ser Erde entwickeln  konnte, ist bis heute un-
klar . Es  könnte aber auch sein, dass der Urkon-
ti nent Gond wa na land in wei ten Be rei chen 
von Koko-Dmer-Wäl dern bedeckt war, die 
später von neu ent stehenden Pflanzen arten 
und neu eintreff enden Tieren verdrängt wur-
den . Hierfür spricht, dass in den Re gen wäl-
dern Ost mada gaskars eine der Meereskokos-
nuss ähnelnde, aber deutlich kleinere Palme 
exis tie ren soll . Eine wissenschaftliche Unter-
suchung steht noch aus .

Pflan zen welt
Als im 17 . Jh . die er sten Sied ler auf den Sey-
chel len an Land gin gen, hin ter lie ßen sie le-
ben dige Be richte von der Schön heit der Wäl-
der, wel che die In seln be deck ten . Mahé wurde 
auf den er sten fran zö si schen See kar ten auch 
Île  d’Abondance (Insel des Über flus ses) ge-
nannt . Auch wer heute auf Mahé an kommt, 
ist zu nächst von der  Dichte der Ve geta tion 
und den Formen und Farben der riesi gen 
Blät ter von Bäu men und Sträu chern überwäl-


